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Justizdirektor Arthur Bachmann zu Fr c i e r - Rcgistcr und Hurcn- Raz zi en 

"Nicht mit Kanonen auf Spatzen schi essen ! " 

"Einfache und e;ev;erblná~SlGG Unz-ucht sind nach eictgenossischcm Recht 
an sich st r a fl os und konnen nach bundes[erichtli chEr ~echtspr~chung auch 
von den Kantonen nicht u11ter Straf e ges t el lt ~erden . Das bedeutet allcr­
dings nicht , dass die Prostitut1on tale qu~le zu tolerieren i st . I m 
Gegentei l wird vom BundesGericht Kantonen uud Gemei nden ausdr ücKlich das 
Recht attestiert, and&re Massnahmen zu ersreifen , oder wie wortlich e r ­
klárt wird ! "Dem Uebel "''ird wirksamer mit admi nistra tivcn !Viassnahmen bo­
gegnet ." Das Schweizeri sche Strafges€tzbuch selber beschránkt sich auf 
den Kampf gegen gewi sse Bagl&ltcrschei nungen de r gewe rbsmassi gen Unzucht , 
welche sich di e 0eff entl ichkoit ni cht gef allen lassen muss , so namen t­
lich die offentliche Anlockung zur Unzucht oder die Belastigung von Haus­
bewohne rn und hachbarn . 

Gerade in diese r Hi nsich t s i nd di e ortlichen Pol ize i or gane nicht nur 
berechtigt , sónd ern verpfli chte t , Unbeteilig t e und Nachbarschaft vor den 
Auswüchscn der Gewerbsunz~cht zu schUtzen . Unter Auswüchsen sind vor 
allem di e náchtlichen Belastigungen aller Art zu vcrstehen . 

Unter diesen Vorau_ssetzungen sind auch :~azz i en -ª1] den Standplatzen 
der Dirnen r&chtlich nicht zu beaLlstanden . Dabei hat die Polizei - das 
gilt ganz allgemein für den polize1lichen Ei nsatz - stets den Grundsatz 
de r Verh~U tni smássir,kei t anzuwenden , was volks tümlich hei s s t, dass si e 
nicht mit Kanonen auf Spatzen schi essen soll . 

Namentlich abe r hat sie sich , soweit sic eidgenos~ischcs Uebcrt re­
tunõsstra frecht anwendet , all~in an die Prostituier t en selbe r ~u halten , 
es sei denn , die Freicr erfül lten durch ihr Verhalten e inen selbstandi gen 
Straftatbestand . 

Aus dem Gesagten e rgibt sich , dass ich die Anlegung eincs Fr eier ­
Regi sters für e ine r e eh t l i eh Zv1ci f elhaf t e Sa eh e hal te . S) eh e r i r t de r 
Unfug- Tatbestand in der Polizciverordnung ke ine g~ nügende Rechtsgrund­
l age . Anderseits aber bi~tcn das 2idgenoss~§~h§__Strassepverkehrsgesetz 
und die Verkehrsrce.eln- Verordn-ung die reç__htl_ic~s..J:!~ndhaoe , um geeen 
motorisi erte Freier , die auf ihrer Pirsch stundenlang i~ t l e i chcn Quar­
t ier he rumfahren , vorzugchen . 

Das gl e iche gilt natürlich für motoris1 c rte uirnen . nach Art . 42 SVG 
hat der Fahrzeugführer jEde verme i cb~ re Belbstigung von Strassenbenützern 
und Anwohne rn zu ve rmeic~on , und Art . 3) der Verordnung verbi e t e t , unter 
dem Gesi ch tspunkt der Vt;rmcidung vor1 Larm , fortgesetzt€s unnotiges Herum­
f uh r en in U rtschaft~n . 

AbschliE;ssend beme::rke i eh, dass di\.:S al les mi t "polizei lich ~;;r Ein­
schrankung der Liebe" , v.ie man eelE::eentlich ho rt , oder mit 11 UntG rdrückung 
sexueller hind.erheitEn " nicbts zu tun hat . Die einschrankcnden Vorschrif­
t~n ! di e ~i eh j a di e Stim1 · b~.;;rech tigten sel be r gE gc. ben ha ben , und di e ad­
m1n1strat1ven ürdnungscrl~sse sind ledicllich daz u da , 

den j enigen Tci l der Bevolkerung - und ich &laubc , es ist der grosse r c 
der s ich an diesem &anzcn Scxualrummel nicht zu beteiligen gcdcnkt , 

vor unzumutbare.!f BelastigungE..n zu b0\'Jahren . " 

Di u "Preihe i t auf g<::schlechtl i cht: Bczicbungcn •• hat", wic j -: des Frcihc.i ts­
r c<?h ~ , do r t ~h:e Crenzen , 1110 durch dcron Ausübung d1c 1~rc.ihei t ande r er 
uno 1hro leg1t1me:.n Ansprücht. bGe i ntracht i gt werden . 11 
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W o r t e d 8 s V o r s i t z L n d ~ n S i g m u n d 
- -------·-- - - ------- -

Stadtprasia2nt Sigmund Widmer hat sich in di esem J ah r zur Ju­

gendrcvolte zwc imal c rcieb i g gcauss~ rt . Das e ine Mal schriftlich 

in Seneers Wochenblatt vom 3 . J·iai, das and~re i·.al in m, ndlichen 

Brklarungcn an Radio und Ferns~h~n wahrcnd dcn 6ürcher Un ruh en 

von Bnde Juni . Vurgl cicht man s6in~ Auss&rungcn i n Wort und 

Schrift , so stchen ihm Theoric und Praxis unvercinbar nébenein­
andcr . War das uin~ Lüge , so war dao ande r e 0emagogie . Der Stadt­

prasident von Zürich wa~ genau so lang~ für die Jugend , als e r 

gla~bte , sie für den Landcsring de r Abhangigen e iQsp~nncn zu 

kbnnen . Aus e inem Buch mit Worten des Vorsitzenden Sigmund , das 

g~genwartig in Vo rbe r e itung ist , briugen wi r E:in paa r Beispi ele . 

G~schri ebenes in der Kolonne links , Gesagtes i n der Kolonne 

r echts . 

Jcde junge Generation hat das 
Recht , Fo rdcr~ngcn aufzustell cn , 
Ve randerungen zu verlangen . 

Niemand will - so hoffe i ch -
etwas gegen bffentlichc Diskus ­
sion~n und studentischc Debatt en 
e inwendcn woll~n . 

Scharf davon z~ trenn~n ist 
jL~Och di ~ be~usstc Provokation 
und diE: ausserparlamcntarisch~ 
vpposition . 

Wcnn von n0uen Aufgaben di e 
aede ist , so gehb rt dazu all8r­
dings auch di~ B0dine~ng , dass 
man den jungcn Lcutcn cine 
Chancc g ibt . 

Parlamentarischc vJ~Osition 
ist ~ inb anstrcngcnac Sache . Es 
ist uncndlich vicl ~infache r , 
mit e in weni g Rad~u auf dcn Bild­
sch irm z~ kommcn ... 

Ich glaubo an dcn Idcalismus 
de r jungen c~n~ ration . 

DC:: r Stadtrat 1.1ird vo r solchen 
~cmonstretionen dcr Gewalt 
nicht zurückwoichcn . 

Ruhe und vr dnung in unscrer 
Stadt müssen aufr0cht e rhalten ~ 
werden . Wenn es nb tig ist , wer­
den die Ordnungskrafte ve r-
s tarkt . 

Ich richtc deshalb dLn drin­
tendcn Appcll an die Zü r cher 
wic dic von auswarts kommcnden 
B~suchcr , schon hcutG , Sonntag , 
und a~ch in Zukunft aen Ort 
solche r Ausçinanders~tzungen 
zu mciden . . .. 

Dc r Stadtrat bi ct8 t dor Ztir­
cho r Jugcnd Line Baustcllc . .. 
Dort kbnaen s i r b~~uisen , was 
f ü r tollt Henkel si~ sind ... 

JiL ~oerwaltig~ndc ~ch rhe it 
ccr Zürcher ist ~mpb rt über di e 
von Jug~ndlich en h ~ rvorgerufe­
n8n Unruhen wah r~ nd der l e tztcn 
Nacht . Auch ich bin empbrt . 

Diu Jugund wird du.rch Trotz · 
~nd Gcwalt nicht an ihr Ziel 
gclangen . 


